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Ein frohes neues Jahr 2024! 

 

Auf den Wohngruppen und im Café Marie 

wurde gemeinsam freudig das neue Jahr be-

grüßt  
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Liebe Bewohner*innen, Angehörige, Gäste und Freunde des Marie -Juchacz-Hauses,  

der Tagespflege Mainbrücke und des Ambulanten Dienstes  

Ein gutes, gesegnetes und frohes Jahr 2024. Ich hof-

fe, Sie sind alle gut rüber gekommen. Viele von uns 

durften zwischen den Feiertagen etwas entspannen 

und für mich kann ich sagen, dass das auch notwen-

dig war. Die ăverk¿rzteò Adventszeit hat doch so 

viele Termine und Aktionen gebracht, die anstren-

gend waren (dabei hatte der Dezember ja wie jedes 

Jahr 31 Tage). 

 

Nun aber mit neuem Schwung ins neue Jahr. Und 

da ist für uns im MJH natürlich der personelle 

Wechsel in der Leitung des Sozialen Dienstes her-

ausragend. Frau Andrea Dehler hat am 1.1. ange-

fangen und wird sich hier in der Zeitung noch vor-

stellen. Wir freuen uns, dass sie die hervorragende 

Arbeit von Eva Bauer weiterführen wird. Diese 

bleibt uns im Verband ja erhalten und wird ihr neu-

es Wirken auch in dieser Ausgabe vorstellen.  

 

Vorgestellt werden auch die vielen Aktivitäten der 

letzten Wochen in Rückblicken. Ein Ausblick auf 

das Jubiläumsjahr bzw. die Festwochen kann ich an 

dieser Stelle geben. Wir feiern 45 Jahre Ambulan-

ter Dienst, 40 Jahre Marie-Juchacz-Haus, 5 Jahre 

Neu-Eröffnung und 5 Jahre Tagespflege. Dazu ha-

ben wir einen Festkommers, einen Tag der offenen 

Tür (11. Mai), ein Bewohnerfest MJH (13. Mai), ein 

Fest für die Kunden und Gäste des APD und TP 

(15. Mai) und ein Mitarbeiterfest am 17. Mai. Ich 

und wir freuen uns auf diese Festlichkeiten und 

wenn Sie was beitragen möchten sind Sie, wie alle 

unsere Ehrenamtlichen herzlich willkommen.  

 

Willkommen, immer wieder neu, ist unser Förder-

verein und Gäste und eigentlich wollte ich in dieser 

Ausgabe mal nicht davon schreiben, aber die Aktivi-

täten ðschon im Vorblick auf 2024ð sind so überra-

gend, dass ich gar nicht anders kann. Demenzliege 

im Snoezelenraum, Mitarbeiterfest-Spende, Klavier 

für den 1. OG und schließlich der Zuschuss für die 

Leitungsklausur ð einfach genial.  Vielen Dank an 

dieser Stelle.  

Nun wünsche ich uns allen noch mal ein gutes Jahr, 

viel Freude bei den Festlichkeiten, im Alltag und wo 

auch immer Sie Freude brauchen. 

Ihr 

 

Raimund Binder 

 

 

 

 

Einrichtungsleiter AWO Marie-Juchacz-Haus 
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30 Jahre bei der AWO   

 

Auf 30 Jahre bei der AWO konnte Kathrin Hamann Anfang 

Oktober zurückblicken. Angefangen im Ambulanten Dienst des 

damaligen Kreisverbandes Würzburg Stadt wechselte sie ins 

Marie-Juchacz-Hauses in die Jägerstraße. Dort arbeitet sie nun 

als Pflegefachkraft und kann über die vielen Erfahrungen 

ăB¿cher schreibenò. 

 

Einrichtungsleiter Raimund Binder und Hauswirtschaftsleiterin 

Susanne Kresser dankten der Jubilarin für ihre Treue und Zu-

verlªssigkeit in all den Jahren. ăMehr denn je ist es hoch anzuer-

kennen, wenn Mitarbeiter auch in schweren Zeiten treu blei-

benò so Binder, der damit auf die zeitweise SchlieÇung und 

Neueröffnung des Hauses hindeutete.  

 

Neues aus dem Marie -Juchacz-Haus 

Praxisanleiter -Weiterbildung bestanden  

Freudestrahlend konnte Anja Welzen-

bach, Pflegefachkraft der AWO Tagespflege Mainbrücke 

in der Zellerau, ihren Abschluß der 

Praxisanleiter-Weiterbildung präsentieren. Da-

zu gratulierte Einrichtungsleiter Raimund Bin-

der und lobte das Engagement der Mitarbeiterin. ăDie 

Ausbildung von Pflegefachkräften und Pflegefachhelfern 

hat in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung ge-

wonnen, gerade weil es zu wenige gibt. Dass wir nun 

auch in der Tagespflege eine eigene Anleiterin haben 

macht uns stolz, ist es doch in den kleineren Einrichtun-

gen nicht selbstverstªndlichò so der Leiter. Zusammen 

mit den Praxisanleitern des Marie-Juchacz-Hauses und 

des Ambulanten Dienstes habe sich hier ein Team gebil-

det, dass auch flexibel auf Ausfälle oder besondere Be-

dürfnisse der Auszubildenden reagieren kann. Anja Wel-

zenbach, die seit Eröffnung der Tagespflege dort arbeitet, war vorher im Ambulanten Dienst und in der 

vollstationären Pflegeeinrichtung und bringt deshalb ein breites Fach- und Erfahrungswissen mit. 

 



     Ausgabe  16                                                                                                                                                                                 5 

 

Einfach mal DANKE sagen...  

DER RADIO GONG DAY OFF für Mainfrankens Beste, den heimlichen Helden des Alltags!  

Radio Gong schenkt einmal ausschlafen oder gleich einen ganzen freien Tag, gleich morgens nach dem We-

cker klingeln:  

Radio Gong möchte denen Danke sagen, die immer da sind, wenn man sie braucht, selbstlos und aufop-

fernd Dinge tun, die oft als selbstverständlich betrachtet werden. Genauso spontan und selbstlos wie sie im 

Alltag helfen, wollen wir diesen Helden nach dem Aufstehen eine kleine Auszeit schenken!  

 

Diese Aktion von Radio Gong nahm Dana Linke, Pflegefachkraft im ersten Stock zum Anlass ihrer Wohn-

gruppenleitung Winnie Sharifi im Namen des gesamten Teams Danke zu sagen.   

 

Schön, dass du da bist, Winnie! 
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Mitmachkonzert  

Am ersten Samstagvormittag im November folgten zahlreiche Bewohner und Bewohnerinnen der Einla-

dung zum Mitmachkonzert. Der Nordbayrische Musikbund, vertreten durch Laura Blauth (Klavier) und 

Gerhard Cäsar (Klarinette) brachten in ihrem Repertoire eine bunte Mischung von Herbstliedern für uns 

mit, genau passend zu dem wunderschönen, sonnigen Tag. Unterstützt wurden die beiden von den 

ăHolzblecherò aus Rimpar: Peter an der Trompete, Martina mit dem Sopran Saxophon und Ulrike am Te-

nor Saxophon. 

Eva Bauer begrüßte die Musiker*innen und alle Gäste ganz herzlich. Nachdem gemeinschaftlich die ersten 

Herbstlieder gesungen wurden, lud Lilo Halbleib zu einem Mitmach-Gedicht von Horst Buhl ăHerbstò ein.  

Ein weiterer Höhepunkt war eine Phantasiereise, zu der die Musiktherapeutin Laura Blauth einlud. Mit ei-

ner Handharfe und einem sanften Klangspiel führte sie durch eine Herbstlandschaft. Nachdem noch ver-

schiedene Lieder gemeinsam gesungen wurden, endete das Mitmachkonzert mit dem Lied ăBunt sind schon 

die Wªlderò. Danke f¿r einen rundum gelungenen frºhlichen Vormittag.  
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Herzlich Willkommen  

 

Am ersten Januar 2024 wurde tatsächlich ein Traum für mich wahr: ich durfte als Nachfolgerin von Frau Eva 

Bauer den Sozialdienst im Marie-Juchacz-Haus übernehmen.  

 

Mein Name ist Andrea Dehler und nachdem meine zwei erwachsenen Kinder inzwischen eigene Wege ge-

hen, lebe ich mittlerweile nur noch mit meinen beiden Hunden in einem kleinen alten Häuschen mitten in 

der Stadtmauer von  Heidingsfeld.  

 

Lange Jahre war ich beim Diakonischen Werk beschäftigt, wo ich einerseits in der Kirchlichen Allgemeinen 

Sozialarbeit (KASA) sozialrechtliche Beratung für Menschen in Notlagen angeboten habe, andererseits war 

ich als Quartiersmanagerin in Heidingsfeld tätig. Hier war ich für alle Bürgerinnen und Bürger im Stadtteil 

ansprechbar, die mit ihren Sorgen und Nöten, aber auch mit Vorschlägen zB. für die Verbesserung der Le-

benssituation  im Quartier zu mir kommen konnten.  

Die größte Freude im Rahmen dieser Arbeit war für mich allerdings das wöchentlich stattfindende Café, wo 

hauptsächlich Seniorinnen und Senioren sich zu Kaffee und Kuchen einfanden. Hier wurden aber auch die 
neuesten Nachrichten aus dem Ort ausgetauscht, gesungen, gelacht und gespielt. Ebenso unterstütze ich die 

älteren Mitbewohner in ihrem Alltag, indem ich sie zu Hause besuchte oder sie auch einmal zu einem Einkauf 

begleitete.  

 

Durch die Begleitung meiner Mutter, die an Demenz erkrankt war und da man selbst ja auch nicht jünger 

wird, habe ich mir immer mehr Gedanken darüber gemacht, wie ein Leben im Alter gestaltet werden könn-

te. In Würde altern können, nicht allein gelassen sein mit seinen Sorgen und Nöten und teilweise auch mit 

immer größer werdenden körperlichen Einschränkungen, diese Themen gewannen für mich immer mehr an 

Bedeutung. 

Als ich vom Wohngruppenkonzept des Marie-Juchacz-Haus erfuhr, war ich sofort begeistert und für mich 

war schnell klar, in so einem Haus möchte ich mich gerne einbringen.  

 

Wie ich schon in meinem ersten Satz gesagt habe: ein Traum wurde für mich wahr, seit dem 01.01.24 bin ich 

mit an Bord und ich freue mich wirklich sehr auf die vor mir liegende Zeit. 

Ich verstehe mich als Ansprechpartnerin für Bewohner und Bewohnerinnen, Mitarbeitende, Angehörige und 

ehrenamtlich Engagierte.  

 

Kommen Sie auf mich zu, ich freue mich auf Sie! 
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Neues aus der Tagespflege  

Mit Beginn des neuen Schuljahres im September startete ein interessantes Projekt mit der Zellerauer Mittel-

schule. Die Schüler aus verschiedenen Jahrgangsstufen kommen jeden zweiten Montag zu uns in die Tages-

pflege. Das Projekt trªgt den Namen ăDie Gl¿cksbringerò. Es ist f¿r ăaltò und ăjungò ein groÇer Gewinn, 

denn man kann sich voneinander viel Gutes abschauen.  

 

In unserer ersten Kennenlernstunde stellten wir uns mithilfe eines lustigen Spieles gegenseitig vor. Unsere 

Senioren waren sichtlich gerührt, als sie erfuhren, dass einige Schüler aus Kriegsgebieten in der Ukraine 

stammten. Eine der Schülerinnen war sogar erst seit zwei Wochen in Deutschland und stammt aus Syrien. 

Gott sei Dank ist Lachen in allen Erdteilen gleich und bedarf keiner Übersetzung. So hat uns die Sprachbarri-

ere nicht behindern können, denn gelacht haben alle sehr viel! Ebenso waren die Schüler fasziniert davon, 

welche Fähigkeiten unsere Senioren so haben: ein Gast hat mit 80 Jahren noch einen Fallschirmsprung ge-

macht, einer kann ganz feine Holzsterne basteln, eine Dame war Besitzerin einer Diskothek, eine andere hat 

schon fast die ganze Welt bereist. Beim zweiten Besuch stellten wir mit einer ăHausrallyeò unser Marie-

Juchacz-Haus vom Keller bis zum Dach vor. Kurz vor Weihnachten war dann ein besinnliches Miteinander, 

bei dem die Kinder selbst gebastelte Geschenke an unsere Gäste überreichten und den Akkordeonklängen 

von Anja lauschten. Wir freuen uns schon auf den nªchsten Besuch von den ăGl¿cksbringernò. 

 

Am 6. Dezember kam dann der Nikolaus mit seinem Engel zu uns in die Tagespflege. In seinem dicken, gol-

denen Buch hatte er nur Gutes über jeden einzelnen Gast stehen. Somit hatte Knecht Ruprecht gar nichts zu 

tun und er blieb mitsamt seiner Rute zuhause! 

 

Sehr spannend für uns war auch der Einsatz einer Schülerin: You Ni stammt aus Indonesien und war 8 Wo-

chen bei uns in der Tagespflege. Obwohl sie erst seit 4 Jahren in Deutschland ist, sprach sie schon sehr gut 

Deutsch. Sie hat uns sehr bereichert mit Erzählungen über Sitten und Gebräuche ihrer Heimat und hat sogar 

einmal ein original indonesisches Essen mit den Senioren zubereitet: Sommerrollen. Hmmmm, köstlich! 

 

Schöne Weihnachten und ein gesegnetes Jahr 2024 wünscht Ihnen 

allen das Team der Tagespflege ăMainbr¿ckeò 
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é mit Musik geht alles besser 

 

 

 

 

 

 

 

Musik am Nachmittag mit der Stiftung 

für Zivilisation und Kultur - immer 

wieder ein Genuss 

Weihnachtskonzert mit dem Chor  

Chorioso im Café Marie 

 

A´capella - tolle Stimmen  an einem 

schönen Adventssonntag 

Posaunenchor der Deutschhauskir-

che brachte weihnachtliche Stim-

mung auf die Wohngruppen 


